
Nro. 12. 

Botani fche Z e i t u n g . 

R e g e n s b u r g , Freitags, am 18. J u n . 1802. 

I, Recenfionen. 

Qtuttgardt, auf Kosten des Herausgebers. 

Gedruckt in Strasburg bei Gebr. Levrault : 

Andreas Michaux, Geschichte der Americanifchen 

Eichen, oder ßefchreibungen und Abbildun

gen aller Arten und Abarten der Eichen des 

nördlichen A m e r i k a ; nach ihren Kennzeichen, 

ihrem Anbau und Nutzen. Erstes Heft. U e -

berfetzt und mit illuminirten Abbildungen be

gleitet v o n Hofr . und Prof. I. S. Keiner. 

Fol. 1801. Diefes wichtige W e r k , welches 

als Original im vorigen Jahre in Paris mit 

36 Kupfertafeln in gr Fol io herauskam, und 

in unferer bot. Zeit. N r o . 8- von einem an

dern Recenfenten nach Verdienst gewürdigt 

Worden ist , erfcheint n u n , wie wir in eben 

diefem Blatt angezeigt haben, im deutfchen 

Gewände mit Pracht und Pünktlichkeit, die 

Micbaux und Kerner Ehre machen. Bartram, 

M 
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du Roi, Marshai und Wangenheim haben fich 

2war vieles Verdienst um diefe Pflanzengat-

tung erworben, aber Mchaux übertraf fie 

weit. U m diefem Werk mehr Bekanntfchaft 

auch in Deutfchland zu verlchaffen, war kein 

befserer Weg, als die Ueberfetzung, und diefe 

hätte unter keine befsern Hände gerarhen 

können, als unter die des gegenwärtigen Her

ausgebers. 

H r . Hofr. Kerner hat bei der Herausgabe 

folgenden Plan zum Grunde gelegt: i ) Das 

W e r k erfcheint auf Velinpapier, mit fchönef 

lateinifcher Schrift, in einem etwas kleinern 

Format als das franzöfifche Original. 2) Der 

T e x t ist ohne irgend eine Abänderung die 

getreue Ueberfetzung des franzöfifchen Ori

ginals. 3) Die Kupfer, welche dielelbe Grös-

fe, wie die der Originalausgabe, erhalten» 

werden in aqua-tinta Manier gearbeitet und 

gut illuminirt. Diefe Kupfer follen, fowobl 

in Abficht auf äufsere Schönheit, als auch 

in Abficht auf die Richtigkeit der Zeichnung» 

die Kupfer des Originals übertreffen; dann 

Michaux liefs die Pflanzen nicht an Ort und 

Stelle zeichnen, welches doch, weil gewöhn

lich die Kupferstecher die Gegenstände mit 

einem andern Auge, als dieNaturhistorikef,be-
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trachten, nöthig gewefen wäre, um den A b b i l 

dungen die gröfste Wahrheit zu geben. Jene 

Behauptung erhärtet H r . Hofr Kerner noch 

durch eine Recenfion in der Jen. allg. Litt» 

Zeit. 1801. Octobr. N r o . 303, welche den 

Fehler rügt, dafs die wollige, filzige oder? 

haarige BefchafFenheit der Unternaehe der 

Blätter nirgends, und von manchen Blättern 

auch keine jungen Exemplarien dargestellt 

feien. H r . K> verglich die Kupfer mit ge

trockneten Exemplarien, und fand, dafs auch 

die Rippert uhd Adern der Blätter bei den 

meisten Abbildungen in dem Wefentlicheri 

ihrer Richtung und Verästung unrichtig feien. 

U m rturt gegenwärtiger Ausgabe mehr V o r 

zug vor dem Original zu geben, fo benützt 

er die durch den Jenaifchen H r n . Recenfen-

ten zum Abzeichnen erhaltenen - von Mi* 

chaux befchriebenen- Eichen, deren nur vier 

fehlen, in getrockneten Exemplarien, Um die 

angegebenen Mängel des Originals dadurch 

In verbeisern. Das Ganze wird H r . K, i n 

vier Heften liefern,' und ist erbötig, auch 

Unilluminirte hxemplarien in einem wohlfei

lem Preife abzugeben; U m feiner Arbeit 

Hoch mehr Interefs*? zu geben, wird er dem 

Ganzen am Ende mehrere Varietäten von 
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unfern zweien gewöhnlichen deutfchen E i 

chen in Abbildungen beifügen. Sollte das 

W e r k Abgang finden, wie nicht zu zweifeln 

i s t , fo wird Hr. K. in der Folge auch die 

in füdlichern Gegenden einheimilchen Eichen-

arten in einem abgeänderten Werke liefern, 

fo dais die Sammlung aller bis jetzt bekann

ten Eichen zween Bände füllen foll. 

D a der H r . Herausg. feinem Plan fchon 

bei diefem ersten Hefte vollkommen treu ge

blieben ist , fo glaubt auch Ree. im Namen 

des botan. Publicums ihn zur Ausführung 

des eben erwähnten Entfchlufses auffordern 

zu dörfen. Bei dem ersten Hefte find be-

fchrieben und abgebildet, i ) Quercus obtufi-

loba; i) Q. maexoearpa; 3) Q . lytatai 4) 

Q . alba, pinnatifida et repanda. 

2, Correfpondenznachrichten. 

Schreiben des H r n . D r . Hoppe an die Herausgeber, 

d . d . Salzburg, den l ö t e n M a i . 1 8 0 2 . 

M an macht fehr viel Aufhebens von den 

Frühlingsfloren der Gegenden um Triest und 

der benachbarten Infein. N i c h t minder reich 

an Frühlingspflanzen fcheinen jene Gegenden 

v o n L a y b a c h , Graz u. a. zu feyn. Herr 
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Stanig brachte vom leztern Orte fchon im 

Anfange des M a i mehrere blühende Pflan

zen mit hieher, und unter andern die P r i -

m u l a acaulis, die dort aufserordentlich häu

fig wächst, und beiläufig gefagt, keinesweges 

eine Varietät von P r i m u l a elatior, fondern 

eine felbstständige A r t ist. 

Aber auch die Frühlingsflora von Salz

burg ist fehr intereflant, und weit anmuthiger 

als jede, die ich bisher gefehen habe. Schon 

am 7ten A p r i l , als ich hier die erste Excur-

fion machte, fand ich den H e l l e b o r u s ni-

ger und das E r i o p h o r u m vaginatum fchon 

im Defloriren; andere aber in vollem Flor . 

Gewächse, die man in andern Gegenden gar 

nicht findet, oder doch zu den feltenen rech

net, wachsen hier in Menge ; z . B . L e u c o -

j u m vernum, G e n t i a n a verna, G a l a n t h u s 

nivalis, S c i l l a bifolia, E r i c a carnea u . f . w . 

Noch ungleich häufiger find die gemeinen 

Gewächse, z. B. A n e m o n e Hepatica, nemorofa 

Und ranunculoides, V i n c a minor, F u m a r i a 

eava, u. a. Diele überziehen Wiefen und 

Wälder in folcher Menge, dafs fie ganz vio-

let, weifs, gelb, oder roth davon erfcheinen. 

A m Ende Aprils beginnen die zahlreichen 

Tuffiiagines, Salices, und Eriopbora, f o w i e R a -
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n u n c u l u s nivalis und lanüginofus, C ar da

m i n e parvißora, V i o l a mirabilis und trico-

lor, S i f y m b r i u m arenofum, G e n t i a n a acau< 

Iis, P r i m u l a farinofa, D e n t a r i a ennea-

pkyllos u. fi w. und kaum rückt der Maimo« 

nat heran, als mit ihm V a l e r i a n a tripteris, 

D o r o n i c u m Bellidiastrum, H y o f e r i s foe-

tida, P i n g u i c u l a alpina, E u p h o r b i a syU 

vatica, E . dulcis, C a r d a m i n e trifolia, C 

prate fis flore pleno, M e f p i l u s Amelanchier, 

A r a b i s alpina überall in unglaublicher Men

ge erfcheinen. Eben fo häufig blühen um 

diefe Zeit L e p i d i u m alpinum und A n t i r -

r h i n u m alpinum auf dem Griefe an der Sal

z a , und die P r i m u l a Auricula an niedern 

Felfen des Untersberges: Es ist ein ungemein 

entzückender Anbl ick für den Botaniker, fol-

che Pflanzen wildwachfend zu treffen, die et 

bisher gar nicht, oder nur in Gärten gezo

gen fand, oder vtm denen er weis, dafs 

manche Floristen den Wohnort derfelben in 

Deutfchland kaum zugestehen w o l l e n , und 

ich kann mich immer nicht an diefen Ge-

wächfen fatt fehen, obwohl ich nun fehofl 

das vierte Frühjahr hier zubringe. 

Folgender Vorfall mag von der Reichhal

tigkeit der hiefigen Frtihlingsflora einen nicht 
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undeutlichen Beweis abgeben. Ich bekam 

den Auftrag, hiefige Seltenheiten in frifchen 

Exemplarien nach Berlin zu fchicken. I n 

ein paar Tagen brachte ich mit Hülfe hiefi-

ger Botaniker an 44 Stücken zufammen, v o n 

denen ich überzeugt bin, dafs fie bei Berlin 

weder wildwachfen, noch in Gärten vorhan

den find, Ob man von dort hieher eben 

fo viele fenden könnte, ist wohl nicht z u 

vermuthen, doch ist es auffallend, dafs einige 

gemeine Gewächfe hier nicht vorkommen, 

2. B. M e r c u r i a l i s annua, die hier i m 

botan. Garten gezogen w i r d , P o t e n t i n s 

Verna, die um Salzburg kaum zu finden ißt, 

dagegen die P. opaca desto häufiger vor

kommt; diefes leztere bemerkte fchon Herr 

Dire&or Sehrank, bei Ingolstadt, wie aus der 

Baier. Flora erfichtlich ist. 

Aber nicht immer vermag die Göttin 

Flora ungestört ihren reitzenden Schmuck 

aufzustellen, woran hier theils das wärmere 

Clima, theils die Nachbarfchaft der A l p e n 

Schuld ist. Das erstere beobachtete ich i m 

vorigen, das leztere in diefem Frühjahre. In 

dem vorigen herrfchte im A p r i l und M a i 

eine ungemein grofse Hitze, und anhaltende 

Dürre. Diefes verurfachte, dafs diejenigen 
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Gewächfe, welche Feuchtigkeit entbehren 

können, zwar blühten, aber ungemein fchnell 

dahin welkten, und gleichfam verbrannten, 

was ich fogar an einigen Wafsergräfern be

merkte. Diejenigen Pflanzen, welche feuch

ten Boden zu ihrem Wachsthume erfordern, 

kamen gar nicht zum Vorfchein, diefes zeig

te fleh belonders an O r c h i s fambucina und 

E r i o p h o r u m angustijolium — gemeipe Pflan

zen hiefiger Gegend, von denen im vorigen 

Iahre auch kein einziges Exemplar zum V o r 

fchein kam ; aus welcher Beobachtung ich 

folgende Einrichtung der Oekonomie der N a 

tur folgerte: In waflerreichen Iahren wach* 

fen manche Pflanzen häufig und üppig, um 

auf ihrem Standorte, den Wie len , das über-

flüfsige Wafser zu entziehen, damit edlere 

Wiefenpflanzen desto befser gedeihen kön

nen. In trockenen Iahren erfcbeinen jene gar 

n i c h t , um diefen die nöthige Feuchtigkeit 

nicht zu benehmen,-r 

D e r merkliche Einflufs der benachbarten 

Gebirge auf die hiefige Frühlingsflora äufserte 

fich in diefem Iahre. Kaum hatte ich am 

t^ten und loten .April einige Excurfionen in 
die hieiigen Gefilde gemacht, und einige M a -
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tedalien des Pflanzenreichs zum unterftichen 

und zum auftrocknen gefammeit, als fich kalte 

Witterung mit Regen einstellte, worauf fehr 

bald ein anhaltendes Schneegestöber folgte, 

Und den blühenden Gewächfen ihre völlige 

Vernichtung drohete. A m 17. Apr i l befuch-

te ich in Herrn von Bräune's Begleitung die 

Gegend des Untersberges; dort fanden wir 

nicht nur die T u f f i l a g o alba, welche ich 

acht Tage zuvor im Blüthestande getroffen 

hatte, gänzlich mit Schnee bedeckt, fondern 

wir mufsten fchon zuvor Stunden lange Schnee

felder pafsiren, ehe wir dorthin gelangten. 

Alle Gewächfe waren alfo verfchwunden, 

nur das einzige E q u i f e c u m Telmaleia Ehrb. 

liefs fich in feinem Wachsthume nicht hin

dern — es hatte den Schnee durchbohrt, und 

fich auf diefe Weife Luft gemacht. Einige 

Tage nachher machte ich mit H r n . Hofkaplan 

Hechenberger eine andere Excurfion in die 

entgegengefetzte Gegend, und hier lag der 

Schnee n°ch häufiger und tiefer. W i r wälz

ten ihn an einigen Stellen, dem Standorte 

einer andern Tuffilago, weg, und wir fanden 

diefe darunter im aufkeimenden Zustande 

frifch und munter, uberall in einer gebück

ten Stellung. Zehn Tage nachher hatte fich 
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die Scene merklich verändert, es war nicht 

nur aller Schnee völlig verfchwunden, fon* 

dern die Tußlaqp stand zwei Schuh hoch, 

nicht nur längstverblühet, fondern völlig in 

Saamen gefchoflen. So unendlich fchnell eilt 

die Vegetation in Alpengegenden. 

U m eben diefe Zeit befuchte i c h , in 

Begleitung des Herrn Hofkaplan's, das Moos, 

und wir fanden mit Erstaunen, wie fehr fich 

die Flora wiedei gefchmückt hatte. Die Wie-

len waren mit S i f y m b r i u m arenofum, und 

L y c h n i s vefpertina überfäet, und stelleten 

ein angenehmes Gemilch von R o t h und Weiß 

dar. E i n kleiner moofichter Platz von 5 bis 

6 Schritten im Durchmefser war fehens werth. 

E r beherbergte folgende Gewächfe : G e n * 

t i a n a verna und acaulis, 7rimula. farinoß 

und Auricula, R a n u n c u l u s nivalis, P i n -

g u i c u l a alpina 9 S c i r p u s cefpitofus, E r i o ' 

p h o r u m vaginatum verblüht, und E . alpi» 

num. A n lezterer Pflanze konnte man eben 

in vollkommener Blüthe die Anzahl von 3, 

a und einem Staubgefäfse fehr leicht wahr» 

nehmen, auch kamen einige bloß weibliche 

Blüthen vor. Die Zahl von zwei Staubge

fäßen bemerkte fchon H r . Dr. mbel an die-
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fer Pflanze bei Hamburg auf dem Eppendor

fer Moofe, und Herr D Treiber auf dem Küh-

puckel. A u c h E . vaginatum fcbsmt polyga-

mifch zu feyn, es kamen uns nemlich meh

rere Aehren v o r , die geblüht hatten, aber 

mit keiner Saamenwolle verfehen waren» 

D i e V a l e r i a n a tripteris liefert hier ei

nige merkwürdige Varietäten. Bei einer find 

die Blumen gröfser, die Staubgefäfse ragen 

Weit über diefelben hervor, aber der Griffel 

ist fehr kurz. Bei der andern Varietät find 

kleinere Blumen, die Staubgefäfse noch klei

ner als die Blumen, dahingegen ragt der Grif

fel fehr hervor. E i n flüchtiger Beobachter 

würde erstere für eine blos männliche, letz

tere für eine blos weibliche Pflanze anfe-

hen. V o n beiden Varietäten giebt es Indi-

vidua, welche ganz einfache Blätter haben, 

die alfo der Trivialbenennung widerfprechen. 

Ich habe irgendwo gelefen, dafs jemand V a 

l e r i a n a trpteris und V , montana als Varie

täten anfahe ; vermuthlich hatte diefer Be

obachter eine V a l e r i a n a tripteris fpkis fim-

plicibus vor fich, die er für die V . montana 

hielt; fönst könnte ich mir jepe Vereinigung 

nicht erklären. Oder man müste auch mit 
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gleichem Rechte V a l e r i a n a saxatilis u n d V . 

celtica, und taufend andere etwas übereinstim

mende Specics zufammen werfen! 

D i e T u f f i l a g o alpina hat hier diefes fahr 

einen merkwürdigen Grundfatz aufgestellt. Es 

ist bekanntlich eine Pflanze, die auf Alpen 

noch in den Waldregionen vorkommt, biühet 

und Saamen trägt; fo fand ich fie ehemals 

am Untersberge, und auf dem noch niedrigem 

Geisberge. Diefe Pflanze hat fich feit eini

gen Iahren auch auf dem hiefigen niedrigen 

Mönchberge angebauet, aber zur Blüthe 

kommt fie nicht. Ohne Zweifel dürften da

her die Botaniker alle Hoffnung aufgeben, 

diefe, wie mehrere andere Alpenpflanzen, in 

ihren Gärten blühen zu fehen, wenn fie nicht 

befondere Regeln anwenden. Die A r t e m i -

f ia facialis mag folches bestätigen. H r . von 

Braune zog fie feit einigen Iahren im Blumen

topfe — fie blühete nicht , und erhielt fich 

kümmerlich, ob fie gleich ihrem natürlichen 

Wohnorte, fo viel möglich, gleichförmig ge

nalten wurde- Endlich gab fie H . v. B. ge

gen den Winter ins Treibhaus, und hier er

holte fich diefe Eispflanze dergestalt, daß fie 
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wegen der getriebenen neuen Stengel und 

Blätter ganz unkenntlich geworden war. 

M i t dem Verfolg meiner Reife und mit 

Bemerkungen über lußlago Und Salix werde 

ich Sie das nächstemahl unterhalten. Hier 

Will ich nur noch beifügen, dafs ich bereits 

intereffante Sammlungen gemacht habe. E i n 

bequemes Logis bei dem bürgerl. Beckermei

ster Fallbacher hat mir dazu ungemein ge

nützt , indem ich in defsen Dürrplatz eine 

fortdauernde und gleichförmige Wärme be

nutzen konnte. 

Morgen dachte ich nach Klagenfurt ab

g r e i f e n , allein in der verfloffenen Nacht 

Wurden alle Dächer und umliegende Berge 

mit neuem Schnee bedeckt, und nun möchte 

wohl der Radstadter Tauern nicht fo bald 2U 
pafsiren feyn. 

Halle. Darf ich meine Stimme zur Be

antwortung der Frage in N r o . 9. der botan. 

Zeitung über den Gattungscharakter des HeU 

leborus geben; fo trete ich auf die Seite 

meiner Freunde, der Verfaffer der Wetter

auer F l o r a , und behaupte mit ihnen: Helle-

boxui hat keinen eigentlichen K e l c h , fondern 
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eine Flumenkrone und mehrere Afterblumen 

oder Honigwerkzeuge, die die Form der Blu

menkronen haben. Meine Gründe find fol

gende : Reich nenne ich jede äufserei Hülle 

der Befruchturgswerkzeuge, deren äußere 

Fläche mit der fortgefetzten Oberhaut be-

kleidet ist* Hierinnen folge ich luffieu, und 

vermeide dergestalt alle MifsverständnifsC. 

Aber um jedesmahl auszumachen , ob eine 

Blumenhülle an der äüfsern Fläche mit der" 

fortgefetzten Epidermis bekleidet f e i , finde 

ich es nicht blos nöthig, die durch keinen 

Abfatz unterbrochene Fortietzung der Ober

haut zu beobachten, fondern ich unterfuche 

auch die äufsere Fläche der Blumenhülle mi-
krofcopifch. Finde ich in derfelben jene ein-

faugende Mündungen, die als Charakter der 

Epidermis gelten können, fo ist die Blumen

hülle gewiß Kelch oder Wenigstens kelchartig 

z u nennen. Blumenkrone hergegen ist mir 

diejenige innere Hülle der Befruchtungswerk

zeuge, die nicht von außen durch die Ober

haut bekleidet ist, und deren innere Fläche 

aus erhabenen Wärzchen besteht. ( V e r g L 

meine Anleitung zur Kenntnifs der Gewächfe, 

T h . I. Taf . IV. Fig. 29.). Gerade diefe Form 

finde ich bei den Blumen des Hellebwus..-
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I Q * 

dagegen ist an ihrer äufsern Fläche nicht eine 

Spur von einfaugenden Spalten zu bemerken. 

Sie haben alfo keinen Kelch. I a , beim 

Helleborus niger vertreten die beiden Deck

blätter (bracteae) die Stelle des Kelches : i n 

ihnen endigt fich die Epidermis, und fie.find 

daher mit einfaugenden Spaltöffnungen ver-

fehn. Der Ausdruck : Afterblumen, defsen 

fich die Verfaffer der Wetterauer Flora bedie

nen, ist zwar nicht ganz paffend; aber dafs-

die Honigwerkzeuge des Helleborus gleich-

fam corollas fecundarias tubulofas darstellen, ist., 

doch fehr richtig. Gerade fo verhält es fich 
bei einigen Diofmen (Hartogia Bergi:) wo 
die Blumenkrone auch doppelt, und die i n 

nere das Nektarium ist. 

Bot. Garten bei Halle, 1802. Mai 24. 

Prof. Sprengel. 

3. T o d e s f ä l l e . 
In Wien entfehlief am 8 Junius iSoi.' 

Vormitt. zwifchen 11 und 12 U h r mein erst-

geborner, innigst geliebter Sohn, David J o -

hann August Kohlhaas, der Arzneigelahrtheit 

Doctorand, in einem Alter von •i.i Iahren 

und drittehalb Monaten, ah einem bösartigen 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0195-5

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0195-5


I Q * 

dagegen ist an ihrer äufsern Fläche nicht eine 

Spur von einfaugenden Spalten zu bemerken. 

Sie haben alfo keinen Kelch. I a , beim 

Helleborus niger vertreten die beiden Deck

blätter (bracteae) die Stelle des Kelches : i n 

ihnen endigt fich die Epidermis, und fie.find 

daher mit einfaugenden Spaltöffnungen ver-

fehn. Der Ausdruck : Afterblumen, defsen 

fich die Verfaffer der Wetterauer Flora bedie

nen, ist zwar nicht ganz paffend; aber dafs-

die Honigwerkzeuge des Helleborus gleich-

fam corollas fecundarias tubulofas darstellen, ist., 

doch fehr richtig. Gerade fo verhält es fich 
bei einigen Diofmen (Hartogia Bergi:) wo 
die Blumenkrone auch doppelt, und die i n 

nere das Nektarium ist. 

Bot. Garten bei Halle, 1802. Mai 24. 

Prof. Sprengel. 

3. T o d e s f ä l l e . 
In Wien entfehlief am 8 Junius iSoi.' 

Vormitt. zwifchen 11 und 12 U h r mein erst-

geborner, innigst geliebter Sohn, David J o -

hann August Kohlhaas, der Arzneigelahrtheit 

Doctorand, in einem Alter von •i.i Iahren 

und drittehalb Monaten, ah einem bösartigen 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0195-5

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0195-5


ZOBODAT -
www.zobodat.at

Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Flora oder Allgemeine Botanische
Zeitung

Jahr/Year: 1802

Band/Volume: 1_AS

Autor(en)/Author(s): diverse

Artikel/Article: Recensionen, Correspondenznachrichten
177-191

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21104
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=59732
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=414390



